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RESULTATE

Fussball: 2. Liga interregional, Gr. 6

Balzers – Diepoldsau-Schmitter 4:2
Kreuzlingen – Altstätten 3:1
Widnau – Wängi 3:2
Rorschach – Linth 04 2:3
Amriswil – Töss 1:5
Seuzach – Bazenheid 3:3

SV Schaffhausen – Chur 97 Mi, 18.00

1. Balzers 6 5 1 0 24: 8 16
2. Kreuzlingen 6 3 3 0 12: 7 12
3. Töss 6 3 2 1 18:12 11
4. Bazenheid 6 3 2 1 7: 5 11
5. SV Schaffhausen 5 3 1 1 9: 5 10
6. Linth 04 6 3 1 2 10: 8 10
7. Chur 97 5 2 2 1 13:10 8
8. Widnau 6 2 2 2 9: 9 8
9. Rorschach 6 2 1 3 7: 10 7

10. Seuzach 6 2 1 3 13:17 7
11. Diepoldsau 6 1 2 3 6: 10 5
12. Altstätten 6 1 2 3 7:15 5
13. Wängi 6 0 2 4 9:18 2
14. Amriswil 6 0 0 6 5:15 0

Unihockey: Nationalliga A, Männer

Malans – Chur 7:4
Grasshoppers – Wiler-Ersigen 4:5
Floorball Köniz – Kloten-Bülach Jets 5:4 n. P.
Tigers Langnau – Lok Reinach 11:3
Rychenberg Winterthur – Uster 7:3
Grünenmatt – Waldkirch-St. Gallen 7:8

Nationalliga A, Frauen

Zug – Höfen 8:1
Piranha Chur – Bern Capitals 14:2
Dürnten-Bubikon-Rüti – Dietlikon 1:2
Burgdorf – Red Ants Winterthur 1:8

Windkanal haucht neue Hoffnung ein

Ab nächster Saison ist Gregory
Carigiet nach dem Rücktritt
von Stefan Höhener der
Einzelkämpfer im Schweizer
Männer-Rodeln. Sein erster
Windkanaltest brachte Carigiet
kürzlich die Bestätigung, auf
dem richtigenWeg zu sein.

Von Kristian Kapp

Rodeln. – Die letzte Saison endete für
Gregory Carigiet in emotionaler
Zwietracht. Der Churer Rodler wur-
de beim finalenWeltcuprennen in Ita-
lien Achter und war damit so gut wie
nie zuvor im 2009/10. Freude kam bei
Carigiet dennoch keine auf. Sein gros-
ses Ziel,Vancouver 2010, hatte er ver-
passt, für die Olympischen Winter-
spiele zehnTage später wurde er nicht
mehr nachnominiert. DieVorlage hat-
te «zweiTop-10 Ränge» gelautet, den-
noch fühlte sich der Churer nicht ganz
fair behandelt – er hätte zumindest
Diskussionsgrundlagen gesehen, als
zweiter Schweizer nebst Stefan Höhe-
ner für Vancouver nachnominiert zu
werden, da der Altmeister faktisch
ebenfalls nur eineTop-10-Rangierung
vorzuweisen hatte.

All das ist nun ein halbes Jahr her,
Höhener ist mittlerweile zurückgetre-

ten. Carigiet will die Enttäuschungen
abgehakt haben und nach vorne bli-
cken – in eine Zukunft, in der Top-
10-Platzierungen anWeltcup-Rennen
nicht die absoluten Ausnahmen bil-
den sollen. Einen persönlichenTeiler-
folg hat der 23-jährige Churer erst vor
ein paar Tagen verbucht und seine
Ausbildung zum psychiatrischen Pfle-
gefachmann erfolgreich beendet. Das
erlaubt Carigiet, vorerst bis März
2011,dem Ende der im November be-
ginnenden Saison 2010/11, sich aus-
schliesslich auf den Sport zu konzen-
trieren.

Alle Weltcups? Zu teuer
Ob er danach wieder in den Halbpro-
fitum zurückwechselt, lässt Carigiet
noch offen. Er weiss: «Am besten wä-
re es, bis Olympia 2014 nur auf den
Sport zu setzen.» Doch das ist vorerst
nicht realistisch. Denn bereits die Sai-
son 2010/11 beginnt für den Rodler
alles andere als unter optimalen Vo-
raussetzungen. Die Weltcup-Rennen
ausserhalb Europas hat er vorsorglich
aus seinem Wettkampfplan gestri-
chen.Aus einfachem Grund: zu teuer.
Wie weit Carigiet diese Saison vom
nationalen Verband SBSV, dem auch
die Bob- und Skeletonfahrer angehö-
ren, unterstützt wird, steht noch in
der Schwebe. Carigiet geht aber vom

Worst Case Szenario aus: «Ich werde
den Grossteil der Saison selbst finan-
zieren müssen.» Sein bislang einziger
Grosssponsor, die Churer Dokumen-
ten-Managementfirma Wieland, er-
möglicht ihm überhaupt den Start in
die Saison. Carigiet hofft, mit seinem
Bündner Management Cascadas noch
mehr (finanzielle) Unterstützung ge-
nerieren zu können.

Dass Carigiet im
Gesamtweltcup
2010/11 mit dem ge-
kürzten Programm
keine grosse Rolle
spielen wird, versteht
sich von selbst. «Das
macht aber nichts»,
sagt Carigiet. «Nack-
te» Rangierungen ste-
hen für ihn im kom-
menden Winter für
einmal nicht ganz im
Vordergrund: «Wich-
tig ist mir, dass ich al-
le meine persönlichen
Komponenten, die ich
für eine optimale Fahrt und den Start
brauche, generieren kann. Was dann
unter dem Strich rausschaut, ist das,
was möglich war.»

Natürlich schwebe im Hinterkopf
Olympia herum, gesteht Carigiet.
«Sotchi 2014» ist aber nicht nur im

Kalender noch weit weg, Carigiet
möchte heute grundsätzlich noch
nicht allzu viel über sein grosses Kar-
rierenziel reden. Zu gut dürfte da
wohl noch die verpasste Reise nach
Vancouver präsent sein. Im Dezem-
ber, wenn der Weltcup-Tross nach
Nordamerika zieht, wird er aber
nicht untätig sein. Er hat fixTrainings-

wochen in Cesena
eingeplant, also dort,
wo er die letzte Sai-
son mit dem guten
achten Rang ab-
schloss. Zudem findet
dieses Jahr dort auch
der Höhepunkt der
Saison statt. Die WM
hat für Carigiet eine
zentrale Bedeutung
und ist der Höhe-
punkt der kommen-
den Saison.

DerVerzicht auf den
gesamten Weltcup be-
deutet aber nicht, dass
Carigiet nebst den zu-

sätzlichen Trainingseinheiten in Ita-
lien nicht alles unternimmt, um für
die kommende Saison bestens gerüs-
tet zu sein. Vom neuen Material und
neuem Anzug erhofft er sich einiges.
Die Hoffnung erhielt vor gut zweiWo-
chen bei seinem ersten Test im Wind-

kanal zusätzliche Nahrung. In Emmen
bei der Firma Ruag probte er gemein-
sam mit der Schweizer Spitzenfahre-
rin Martina Kocher aus Bern nicht nur
diverse Stoffe für die Rennkleidung,
sondern erhielt auch die wichtige Be-
stätigung, was kleinste Details in der
Körperhaltung auf dem Schlitten aus-
machen können. Unterschiedlicher
Stoff sowie die Haltung des Fusses
können zusammengezählt pro Fahrt
rund zwei Zehntelsekunden ausma-
chen. Carigiet: «Das sind Welten im
Rodeln, auf zwei Läufe aufgerechnet
können sie rund zehn Ränge ausma-
chen.»

Die Vision bleibt
Carigiet wird es mit seinenVorausset-
zungen gegen die Profis aus Deutsch-
land oder Nordamerika immer
schwer haben, das ist ihm klar. «Aber
ich habe schon mehrfach bewiesen,
dass ich mit ihnen mithalten kann.»
An seiner Vision – eine Medaille in
Sotchi – ändert sich nichts, auch wenn
er gewisses Verständnis für die Frage
nach dem Sinn seines Aufwands auf-
bringt. «Natürlich hätte ich nach dem
verpassten Start in Vancouver sagen
können, ich höre auf. Doch dafür ha-
be ich bereits schlicht zu viel inves-
tiert und ist auch meine Passion fürs
Rodeln einfach zu gross.»

Jedes Detail ist entscheidend: Der Churer Rodler Gregory Carigiet testet im Windkanal Haltung und Material.

«Um aufzuhören,
habe ich bereits viel
zu viel investiert»

Gregory Carigiet wird in der Sai-
son 2010/11 im Schweizer Män-
ner-Rodeln das «Ein-Mann-Na-
tionalteam» bilden.

Schützentrio aus Sent in der Pole-Position
Für das Finale der Schweizer
Gruppenmeisterschaft der
Jungschützen und Jugendlichen
300 m nächsten Samstag in Zü-
rich haben sich zehn Bündner
Gruppen qualifiziert. Sent führt
die nationale Qualifikationslis-
te bei den Jugendlichen klar an.

Schiessen. – Das Unterengadiner
Schützentrio Sent 1 mit Flurin Bi-
schoff, Mauro Fedi und Simon Stecher
ist diese Saison nicht zu bremsen.
Nach ihren beiden Siegen im August
sowohl am Bündner Jugend- und
Jungschützentag Gewehr 300 m so-
wie am Ostschweizer Gruppenfinal
der Jungschützen und Jugendlichen
(jeweils in der Kategorie Jugendliche)
haben sich die drei Schützentalente
der Società da tregants Sent nun auch
mit dem landesweit besten Resultat
für das Finale der Schweizer Grup-
penmeisterschaft der Jungschützen
und Jugendlichen 300 m vom nächs-
ten Samstag qualifiziert. Die Senter
führen die nationale Qualifikations-
liste mit 547 Punkten klar an. Unter
den 30 finalberechtigten Gruppen be-
finden sich in der Kategorie Jugendli-

che mitTomils (537, Rang 6) und Cas-
trisch (543, Rang 8) zwei weitere
Bündner Nachwuchsgruppen in viel-
versprechenden Ausgangslagen.

In der Kategorie Jungschützen, wo

sich landesweit 64 Schützenquartette
für das Gruppenmeisterschaftsfinale
im ZürcherAlbisgüetli qualifiziert ha-
ben, mischen total sieben Bündner
Gruppen mit. Es sind dies Castrisch 1

und Sedrun-Tujetsch (je 717 Punkte,
Qualifikationsrang 10), Castrisch 2
(712), Albula Sportschützen (710),
Schuders (702),Tschlin-Strada-Marti-
na (691) sowie Schiers (690). (ziv)

Konzentriert: Mauro Fedi erhält vom Leiter der Senter Jugendlichengruppe, Andri Krebs, Tipps. Bild Ueli Krebs


